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Vorwort 
 
Das vorliegende Buch ist eine Abhandlung über den Mono-
theismus des Islam, der im Arabischen unter dem Begriff 
“Tauhid“ – einem Derivat des Begriffs “Eins“ [wahid] – zu-
sammengefasst wird. Das Buch wurde verfasst von Ayatollah 
Muhammad Taqi Misbah Yazdi unter dem Titel: “At-Tauhid, 
oder Monotheismus im ideologischen System und im Werte-
system des Islam“. Eine englische Übersetzung des Buches 
wurde in den 90er Jahren des 20. Jh. n.Chr. von der damali-
gen “Islamic Propagation Organization“ in Teheran verbreitet.  
 
Der Ingenieur und Soziologe Anton Josef Dierl hat die vorlie-
gende Übersetzung in 2004 aus dem Englischen ins Deutsche 
übertragen. Die Übersetzung wurde im Laufe der Jahre weiter 
bearbeitet und verfeinert. Wir sind dankbar, dass der überar-
beitete Text nunmehr auch veröffentlicht wird. Fußnoten, die 
der deutschen Übertragung hinzugefügt wurden, sollen auch 
dem weniger im Islam vorgebildeten Leser das Verständnis für 
das Buch und dessen Inhalt erleichtern. 
 
Die vorliegende Veröffentlichung ermöglicht neben der 
Verbreitung des wertvollen und bedeutsamen Inhalts des Bu-
ches im deutschsprachigen Raum auch die Vorstellung eines 
großen Denkers und Autors der Islamischen Revolution, über 
den in der Westlichen Welt aufgrund seiner Treue zur Islami-
schen Revolution und zum Stadthalter der Rechtsgelehrten 
übelste Verleumdungen verbreitet werden. Die Veröffentli-
chung erfolgt auch als Beitrag zum besseren gegenseitigen 
Verständnis. 
 
Die Herausgeber 
Bremen im Dezember 2010  
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Über den Autor 
 
Muhammad Taqi Misbah Yazdi ist ein bedeutsamer Geistli-
cher in der Islamischen Republik Iran. Er ist 1934 in Yazd ge-
boren (daher der Beiname). Mit 18 Jahren begann er das Stu-
dium der Theologie in Qum und studierte bis 1960 u.a. bei 
Imam Chomeini und Allama Tabatabai. Zu seinen Spezialge-
bieten gehört die Qur'an-Exegese und die Philosophie von Ibn 
Sina und Mulla Sadra. Gut 15 Jahre lernte er islamische 
Rechtswissenschaft bei Ayatollah Bahdschat Fumani. 
 
Die letzten 10 Jahre vor dem Sieg der Islamischen Revolution 
gehörte er zu einem Kreis mit Ayatollah Beheschti, Ayatollah 
Ahmad Dschannati und Ayatollah Ali Quddusi, die die Madra-
sa Haqqani leiteten und gegen das Schah-Regime demonst-
rierten. 1975 übernahm er eine Lehrstelle in der Bildungsabtei-
lung des Dar Rah-i Haqq-Institutes an. Inzwischen ist er Leiter 
des ebenfalls in Qum ansässigen Imam-Khomeini-Instituts, 
Zentrum für islamische Bildung und wissenschaftliche Studien 
(Qabas).  
 
Aufgrund seiner besonderen Treue zur Islamischen Revolution 
und zum Statthalter der Rechtsgelehrten [waliy-ul-faqih] ist er 
besonders den Verleumdungen der Medien der Westlichen 
Welt ausgesetzt. Seit 1990 ist er Mitglied der Expertenver-
sammlung [madschlis-e-chobregaan] als Vertreter Chuzes-
tans. Er ist einer der Vorbeter des Freitagsgebets von Tehe-
ran und Autor zahlreicher Bücher. 
 

 
 


